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Sonntag, den 24. Dezember 


Nr. 302. 


CFC 
Mit dem 1. Januar 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 1. Viertel⸗ 
jahr 1900 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Fülle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
ſerner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
intereſſanten Tagesfragen etc. ete. 

rner wird der „Thorner Zeitung“ jede 
Woche das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
beigelegt. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2 Mk., bei Abholung von der 
Poſt, aus unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren 
zahlreichen Abholeſtellen 


nur 1.30 Mk. 
FFF 


Der Weihnachtsfeiertage wegen er⸗ 
ſcheint die nächſte Nummer Mittwoch, 
den 27. Dezember, Abends. 


— Fr —— 


Wir ſind im Begriff Weihnachten zu feiern, 
das legte in einem Jahrhundert deutſchen 
Lebens, das letzte in einem Jahrhundert deutſchen 
Arbeitens und Ringens, als eine alte Feier 
unſerer deutſchen Familie, der einzelnen nicht nur, 
ſondern der ganzen großen deutſchen Volksfamilie, 
der wir Alle angehören, zu deren Gedeihen wir 
Alle nach gleichen K äften mitzuarbeiten be rufen 
ſind. Freudvolles Jauchzen der Jugend um fängt 
zufriedene Blicke des reiferen Alters, und um das 
unabläſſige Denken, Sorgen und Mühen legt ſich 
das lindernde Band des Friedens. Wir ruhen 
im Schaffen, aber wir ruhen nicht in der Er⸗ 
innerung, die treu uns überliefert, wie das Ge⸗ 
ſchick uns hold war, hold wie das heilige Wrih⸗ 
nachtsfeſt, dieſer Quell des deutſchen Volksge⸗ 
müthes, in dem die ferneren Wellen unſeres 
chriſtlichen Glaubens zuſammenrieſenn mit dem 
herzlichen Empfinden der deutſchen Seele. Wohl 
klingen in allen Ländern die Weihnachtsglocken, 
aber wo wecken fie größere Seligkeit, wo ſchaffen 
fie leuchtendere Einheit des Fühlens und Wollens, 
als bei uns? Die Aufopferung und Selbſtloſig⸗ 
keit unſerer Weihnachtsfeier iſt ein Stück aus 
höherem Geiſt, auch ſie ſchließt in ſich die ewige 
Liebe als Spenderin reinſter Freude. Hell leuch⸗ 
tete uns zu jedes Jahres Schluß der ſtrahlende 
Weihnachtsbaum als ein Symbol der Hoffnung, 
— — — —-— m manner 


Der Familienſchmuck. 


Roman von A. J. Mordtmann. 
Nachdruck verboten.) 
43. Fortſetzung. 

„Ja, Mädel, was ſchadet denn das? 
kann ein Cello nicht von einer Flöte unterſcheiden, 
aber das hat Deine Großmutter nie geſtört. 
Und ſie ſpielte doch ſo gut Klavier, daß ſogar der 
Herr Präfect einmal gejagt hat: „Charmant — 
ſehr charmant!“ 

Marguerite ſtand auf, ſetzte ſich neben ihren 
Großpapa, lehnte traulich ihr Köpfchen an ſeine 
Schulter und ſagte ſchmeichelnd: „Das warft 
aber auch Du, Großpapa. Die Großmutter hat 
mir manches Mal erzählt, welch ein ſtattlicher 
Mann Du geweſen biſt. Sie konnte Dich ſehen, 
aber ich — ich muß von dem Manne, dem ich 
einmal angehören ſoll, Erſatz für das verlangen, 
was 3 nicht ſehen kann. Nicht wahr, Groß⸗ 
apa?“ 

Er legte voll zarter Güte und Liebe ſeine 
breite Hand auf ihr kleines Händchen und ant⸗ 
wortete: „Das ſehe ich ein, mein Herz. Du magſt 
Recht haben. Aber es wäre ſo ſchön geweſen.“ 

„Laß mich doch bei Dir bleiben, mein Groß⸗ 
väterchen. Kannſt Du denn auch ohne Deine 
Enkelin ſein?“ 

Er antwortete nur mit einem feſteren Druck 
ſeiner Hand und blickte mit unbeſchreiblicher Liebe, 


als ein Zeichen des Glückes, hell leuchten uns 
ſeine Flammen am Ausgang des Jahrhunderts, 
und verſtanden wird, was ſie ſagen wollen: 
Einig in Freud' und Leid, deutſches Volk, 
einig in Treue und Ehre und Recht! 

Es miſcht ſich in dieſen Tagen vor unſeren 
Blicken unter der Hand des Schickſals ein wechſel⸗ 
volles und farbenreiches Bild. Nicht alle Farben 
ſind hell, und von anderen, von welchen ein 
funkelnder Glanz ausgehen will, wiſſen wir nicht, 
ob ſie dauern werden. In ſie hinein ſchlagen 
ſchon die alten düſteren Flammen, die der heißen 
Leidenſchaſt ihre Nahrung entnehmen, und die 
immer höher lodern, je lichter ſich an erhabenen 
Stellen das Bild abzeichnen will. Es iſt das Bild 
der Gegenwart, das ſo ſtrahlend erſcheint, einen 
ſo mächtigen Einfluß auf den Sinn ausübt, wie 
ſonſt nie zuvor ſeit einem Menſchenalter. Alles, 
was in ihrem Schooß die Erde birgt, ſcheint 
offen vor unſeren Blicken und Händen ſich dar⸗ 
bieten zu wollen, und die ganze Menſchheit ſcheint 
ver ein Zeitalter gerückt zu werden, in dem es 
kein Unmöglich mehr giebt. Aber gerade in der 
Weihnachtszeit denken wir daran, was Glück heißt, 
wie es urewig nie an höchſten Prunk, ſondern 
an reinſte menſchliche Freude geknüpft iſt. Werden 
wir vom Großen zu immer Größerem geführt, 
was haben wir dafür zu leiſten? Je machtvoller 
alle Lockungen von einer glanzvollen Ausbreitung 
der künftigen Herrſchaft des Menſchengeiſtes, um 
ſo dringender wird die Nothwendigkeit, in dieſer 
Welt des äußeren Glanzes auch Nahrung uns zu 
wahren für die Seele. Der höchſte und ſchim⸗ 
merndſte Prunk iſt oft ein inneres Leden, und 


jo wollen wir uns * wachſen bemühen im ernſten 


en, bleiben im rechten Em⸗ 
pfinden, Schirmer und Wächter deutſchen Anſehens, 
nicht minder aber auch deutſchen Ge⸗ 
müthes. 

Angeſichts der Weihnachtsbotſchaft „Friede auf 
Erden“ betrachten wir heute mit eigenen Ge⸗ 
danken die Gegenwart. Wir erinnern uns der 
Worte des Dichters, wie er ſingt: „Es kann der 
Beſte nicht in Frieden leben, wenn es dem 
böſen Nachbar nicht gefällt!“ und wir können 
billig zweifeln, ob wohl überhaupt einmal Friede 
auf Erden ſein wird. Wir wähnten uns und alle 
Nationen hoch geſtiegen nicht nur in Macht und 
Kraft, mehr noch in Friedensliebe und in der 
Achtung der Verträge und der Vertcäglich keit. 
Das letzte Jahr des Jahrhunderts, in welchem 
Mancher den Triumph des größten Ideals ver⸗ 
wirklicht zu ſehen hoffte, hat nur wieder einmal 
der Heuchelei die Maske vom Antlitz geriſſen. 
Und wir glauben, es wird noch oft ſo kommen 
müſſen, bis die häßlichen Leidenſchaften, welche im 
Menſchengeiſt ſich regen, die ein ſo trübes Gegen⸗ 
ſtück gegen ſein gewaltiges Können bilden, die 
verdiente Verurtheilung erlangen, eine Verurtheilung, 
welche Niemand mehr wagen läßt, dem, was 
niedrig und gemein, die Maske des Edlen, eines 
hohen Zieles als Trugbild zu geben. Die 
Völker hadern untereinander, und auch die Söhne 
eines und desſelben Volkes betrachten ſich unter 
— ..... —.. . — 


der es wie ein Zug von Ehrfurcht beigemiſcht 
war, auf das weiße Antlitz des Mädchens, das 
ſich mit geſchloſſenen Augen innig an ihn ge⸗ 
ſchmiegt hatt. Sie war das letzte Band, das ihn 
nach dem Tode ſeiner Lebensgefährtin und all' 
ſeiner Kinder noch an das Daſeiu feſſelte. 

Als dann etwas ſpäter die zerriſſenen, ſchwer⸗ 
müthigen Accorde wieder durch das Huus huſch⸗ 
ten, ſaß Chardin an ſeinem Tiſche und hatte alte, 
verblichene Photographieen vor ſich ausgebreitet: 
Die Genoſſin ſeines Lebens als Braut, die längſt 
verſtorbenen Eltern Marguerites. feinen ſtatt⸗ 
lichen Schwiegerſohn und ſeine Tochter, die ein 
kleines, reizendes Mädchen auf dem Schooße hatte. 
Das Bild war kurz vor der Reiſe angefertigt 
worden, auf der alle drei oben in der Nordſee 
ihr kaltes Grab finden ſollten. 

Leiſe tönte ein melancholiſches Volkslied von 
Scheiden und Meiden zu ihm herunter; er fuhr 
ſich mit der Hand über die Augen —, die grauen 
Wimpern waren ihm von Thränen naß. Nein, 
er konnte Marguerite, den Engel feines verein⸗ 
ſamten Haufcs, nicht hinausziehen laſſen. 

— — — Das Konzert Holmfelds in Bayonne 
war ein glänzender Erfolg. Als der Künſtler unter 
den unabläſſigen, ſtürmenden Beifallsrufen, die 
auf ſeine letzte Zugabe erfolgten, ſich immer 
wieder nach allen Seiten verneigt hatte, um⸗ 
ringten ihn die aus allen benachbarten Kurorten 
zuſammengeſtrömten Vertreter der dort weilenden 


Haus und Friede nach Außen! 
Weihnachtswunſch. 


einander oft mit Blicken, die nichts weniger als 
freundlich ſind. Wo iſt der Friede? 
wirkt die warme Begeiſterung für Frieden und 
Einigkeit fort, die Samenkörner, die ausgeſtreut 
ſind, ſprießen und ſie werden auch einſt Frucht 
bringen. 
Weihnachten ihn haben. 
Anderen, bevor nicht Friede iſt mit ſich ſelbſt. 


Und doch 


Frieden ſuchen wir, wie wir zu 
Aber kein Friede mit 


Das iſt eine der wundeſten Stellen in unſerem 
heutigen vielbewegten Leben und hier wollen wir 
vor Allem auf ein Erkennen hoffen. Friede im 
Das iſt unſer 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 23. Dezember 1899. 

Die Unpäßlichkeit des Kaiſers 
iſt behoben, und der Monarch wird wahrſcheinlich 
am heutigen Sonnabend in der Siegesallee zu 
Berlin der Enthüllung der neuen Gruppe bei⸗ 
wohnen, die den Kurfürſten Georg Wilhelm 
(1619 bis 1640) zum Mittelpunkt und den 
Kanzler Grafen Adam Schwarzenberg und Ober⸗ 
kammerherrn Konrad v. Burgsdorff zu Neben⸗ 
figuren hat. 

Die Kaiſerin empfing am Freitag den 
früheren Oberſtkämmerer Fürſten zu Hohenlohe⸗ 
Oehringen und in Abſchiedsaudienz den bisherigen 
ſchwediſchen Geſandten v. Lagerheim. 

Dem Reichsbankpräſidenten Dr. Koch iſt nicht 
die Verleihung des Adelsprädikats angetragen 
worden, er hat den Adel daher auch nicht ablehnen 
können, ſo erklärt die „Poſt“ einer entgegenſtehen⸗ 
den Meldung gegenüber. 

Für die Marine hat der Kaiſer eine befondere 
Feier des Beginns des neuen Jahrhunderts 
angeordnet. Bei allen Marinetheilen ſollen am 
1. Januar Feſtgottesdienſte abgehalten werden, 
an welche ſich ein Appell der Mannſchaften 
anſchließt. Bei dieſen weiſen die Kowmandanten 
auf die Segnungen hin, die das zur Neige gegangene 
Jahrhundert der deutſchen Nation gebracht hat. 
Mittags wird Salut gefeuert. 

Nachdem der deutſch⸗engliſche Handels⸗ 
vertrag, in den auch die britiſchen Kolonien ein⸗ 
begriffen ſind, verlängert worden war, ſchied 
Barbados nachträglich aus. Die „Kreuz.⸗Ztg“ 
fragt, ob England unter den gegenwärttgen Ver⸗ 
hältniſſen nicht mehr in ber Lage ſei. etwaige 
Widerſetzlichkeiten ſeiner Kolonien zu überwinden? 
Die deutſch⸗franzöſiſche Kommiſſion für die 
Abgrenzung Dahomey's und Togo's (Weſtafrika) 
hat ihre Arbeiten glücklich beendet. 
Ueber die Zukunft unſerer Zollpolitik 
äußerte ſich geſtern bekanntlich eine officiöſe Aus⸗ 
laſſung, in der es u. A. hieß, das neue Zolltarif⸗ 
ſchema ſei nicht ſowohl nach Rückſichten des Kon⸗ 
ſums als nach Rückſichten der Produktion aufge⸗ 
ſtellt; ſo würden ſämmtliche die landwirthſchaftliche 
Produktion und die Eiſeninduſtrie betreffenden Zoll⸗ 
poſitionen im Zuſammenhange erſcheinen. — Die 
„Volks⸗Ztg.“ meint dazu, das Schema werde 
weder den Verbrauch noch die Produktion beein⸗ 
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internationalen Geſellſchaft, und er mußte die 
Hochfluth ihrer Lobſprüche über ſich ergehen 
laſſen, begeiſterte Phraſen der Spanier, verbind⸗ 
liche Redensarten der Franzoſen, verſtändnißloſes 
Geſchwätz unmuſikaliſcher Engländer, ſtille Hände⸗ 
drücke emthuſiasmirter Deutſchen und Skandi⸗ 
navier. Er war froh, als er, dieſem Getümmel 
entronnen, unter einer kleinen Tafelrunde aus⸗ 
erleſener Gäſte ſaß, die ſich nach dem Konzert in 
einem traulichen Salon des Caſinos um ihn ver⸗ 
ſammelten. Er wäre ſeiner menſchenſcheuen und 
trübſinnigen Art nach lieber allein geweſen, aber 
er hatte ſich der herzlichen Einladung, die in 
der liebenswürdigſten Form erfolgt war, nicht 
entziehen können. 

Der Präfect des Departeraents der Baſſes⸗ 
Pyreénses ließ es ſich nicht nehmen, die Honneurs 
zu machen und den ſchüchternen und wortkargen 
Nordländer ſo gut es gehen wollte, zum Sprechen 
zu bringen. Er lobte die herrliche Lage und das 
geſunde Klima des Ortes, wo Holmfeld einige 
Zeit zuzubringen gedachte, und ermahnte ihn, 
ſich nun während der Zeit, die er der Wiederher⸗ 
ſtellung ſeiner angegriffenen Geſundheit widmen 
ſollte, auch wirklich zu erholen und ſich von jeder 
Anſtrengung, namentlich aber von jeder Mu 
fern zu halten. - 

„Das ift auch meine Abſicht,“ bemerkte Holm⸗ 
feld, der ſich redlich bemühte, ſeine unbeholfene 
Schüchternheit zu überwinden. „Solange ich in 


fluſſen, laſſe aber deutlich erkennen, aus welcher 
Ecke der Wind wehe, daß nämlich nach wie vor 
die Konſumenten die einzig Leidtragenden 
ſein werden. Daß die landwirthſchaftliche Produk⸗ 
tion auch in Zukunft einen außerordentlichen Schutz 


unterzeichneten und an Regierung und Reichstag 


1599. 


genießen folle, gehe aus ihrer Zuſammenkoppelung 
mit dee Eiſeninduſtrie hervor. 

Das Wolff ſche Telegraphenbureau bringt 
übrigens heute folgende, zweifellos amtliche 
Erklarung: Die „Frankfurter Zeitung“ veröffent- 
licht im heutigen Morgenblatt Mittheilungen über 
das neue Zolltarifſchema. Dieſe Veröffentlichung 
iſt, wie wir erfahren, unzutreffend. Es kann dem 
Blatte nur eine der verſchiedenen vorläufigen 
Entwürfe vorgelegen haben, welche Gegenſtand der 4 
Berathung geweſen find. Der endgiltige Entwurf 
wird binnen wenigen Wochen dem Wirthſchaftlichen 
Ausſchuſſe zugehen. Lediglich zur Information 
enthalten die Ausarbeitungen die Zollſätze des 
derzeitigen Tarifs, und es können hieraus keinerlei 
Schlüſſe auf die künftige Geſtaltung der Zollſätze 
gezogen werden. Bekanntlich wird über dieſe erft 
in einem ſpäteren Stadium berathen werden. 

Die deutſchen Fernſprechanlagen 
haben einen ganz bedeutenden Werth. Bis zum 
Ende des Jahres 1897 war in Fernſprechanlagen 
ein Kapital von rund 86 ¾ Millionen Mark ein⸗ 
ſchließlich 10 Millionen Mark für Gebäude und 
Grundſtücke angelegt. Dieſe Summe wird ſich 
nach Fertigſtelleng aller für das laufende Ger 
ſchäftsjahr bereits angeordneten Fernſprechanlagen 
vorausſichtlich um 41 Millionen Mark vermehren, 
ſodaß dann das in Fernſprechanlagen dargeſtellte 
Geſammtvermögen rund 128 Millionen Mark 
beträgt. a e 
Das Reifezeugniß eines Realgy mna⸗ 
ſiums als Vorausſetzung für die Zulaſſung 
zum juriſtiſchen Studium bildet den Gegenſtan 
einer Petition, welche 321 rheiniſche Induſtrielle 


eingeſandt haben. 

Die „Nor dd. Allg. Ztg.“ bezeichnet fol? 
genden Vorgang als ein erfreuliches Zeichen 
Ju Danzig hielt der Verband oſtdeutſcher Indu⸗ 
ſtrieller eine Verſammlung ab, in welcher der 
Generalſekretär des Centralverbandes deutider 
Induſtrieller, Herr Bueck, erklärte, daß Induſtrie 
und Landwirthſchaft gleichmäßig die Fun⸗ 
damente des Staates bildeten. Daher ſei es 
müßig, darüber zu ſtreiten, ob dem einen oder 
dem anderen nationalen Erwerbszweige der Vor⸗ 
rang gebühre und ob Deutſchland ein Induſtrie⸗ 
oder Agrar ſtaat wäre. Gerade im Oſten ſei es 
dringend erforderlich, daß Induſtrie und Land⸗ 
wirthſchaft einander die Hände reichten, um die 
wirthſchaftlichen Mißſtände durch gemeinſames 
Vorgehen zu bekämpfen. In der Provinzial⸗ 
Verſammlung des Bundes der Landwirthe zu 
Danzig erfuhren drei Tage ſpäter die Worte des 
Induſtriellen durch den Führer des Bundes, 
Frhrn. v. Wangenheim entgegenkommenden Wider⸗ 
hall. Herr v. Wangenheim begrüßte das auf dem 
Verbandstage der Induſtriellen hervorgehobene 
Solidaritätsgefühl zwiſchen Induſtrie und Land? 
— 5 


St.⸗Jean bin, will ich den Bogen nicht anrühren. 
Das wird ja ſo ſchwer nicht ſein.“ 3% 
„Nicht fo ſchwer wie in Paris oder London,“ 
erwiderte Madame la Préféte, eine muntere und 
kokette Franzöſin, von der böſe Zungen behaup 
teten, hauptſächlich ihrer beredten perſönlichen 
Fürſprache verdankte der Herr Präfect den hübſche 
Poſten in Pau. „Aber ganz frei von Anfech 
tungen werden Sie doch nicht bleiben. Wollen 
Sie es wohl glauben, daß Sie es mir verdanken, 
daß Ihnen ein ganz beſonders heftiger und beinagg 
unwiderſtehlicher Anſturm erſpart worden iſt? 
„Ich bin Ihnen ſehr dankbar,“ ſagte Holm⸗ 
feld mit ruhigem Lächeln. „Sie haben mir den 
Schmerz erſpart, eine abſchlägige Antwort geben 
zu milſſen, was ich ſonſt unbedingt gethan haben 
würde.“ ©. 
„Wer weiß?“ lächelte die hübſche Frau. „Es 
war ein Anſturm, bei dem man nicht nur auf 
Ihr Mitgefühl gerechnet haben würde, fondern 
auch auf den Einfluß weiblicher Anmuth.“ Be; 
er 100 fürchte, daß ich dem nicht ſehr zugänge 
n.“ 
„O pfui! Wer wird eine ſolche Ketzerei im 
Lande der unwiderſtehlichſten aller Frauen ſagen!“ 
warf ein langer Engländer mit plumper Galan: 
terie ein, fein Glas gegen die Frau Präfcctin er⸗ 


hebend. 
(Fortſetzung folgt.) 
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1. Parc 
67 


ſtehen. 


Vieles würde dann beſſer werden. 
f Die 


halbamtlichen „Berl. Polit. 


| Etatsberathungen wird 


können. 
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I N Vom Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
| find 600 Lokomotiven in Beſtellung gegeben. 
Hiervon ſind fünf zur Beſchickung der Weltausſtellung 
| 
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In Paris beſtimmt. 
Eine 


kommen wird. 


Dom Crans vaalkrieg. 


ſich noch volle drei Monate halten. Das iſt eine 
der hahnebüchenſten Lügenmeldungen der Londoner 
N Preſſe; ſeit Wochen, ja feit Monaten ift ſchon 
115 der Hunger Küchenmeiſter in der hart belagerten 
Stadt, und da ſoll es General White mit ſeinen 
Leuten noch ein volles Vierteljahr aushalten 
können! Das iſt ein Unding. Vielleicht befindet 
ſich die Stadt aber jetzt ſchon in den Händen der 
Buren, die dieſe mit ihren beſten Geſchützen, da⸗ 
runter ein Dynamitgeſchütz von bisher nirgends 
kerreichter Tragfähigkeit, bombardiren. Die in 
Reede ſtehende Kanone iſt im Stande, eine halbe 
Tionne Schießbaumwolle bis ungefähr 15 und eine 
ganze Tonne auf ungefähr 8 Kilometer zu ſchleu⸗ 
dern. Die Wirkungen dieſer Exploſivgeſchoſſe find 
erſchreckend. Und da will General White noch 
drei volle Monate aushalten! Angeſichts dieſer 
üblen Situation gewinnt vielmehr eine Drahtnach⸗ 
nicht Bedeutung, der zufolge das öſtliche Südafrika⸗ 
kabel zwar noch unterbrochen, das weltliche jedoch 
betriebsfähig iſt, wegen des enormen Andranges 
1155 officieller Depeſchen Privattelegramme aber mit 
1 großem Verzuge befördert. Man ſchließt daraus, 
daß in Südafrika wohl wichtige Dinge vorgehen, 
97 von der Regierung aber verſchwiegen werden. 
2 Von Vermittelungs⸗ und Friedens⸗ 

vorſchlägen iſt jetzt viel die Rede. In 

dieſer Beziehung iſt eine Auslaſſung des Trans⸗ 
vaal⸗Geſandten Dr. Leyds von Intereſſe, in der 

der Geſandte zunächſt erklärt, daß er nichts von 

den neuerlich gemeldeten Vermittelungsverſuchen 

wiſſe, ſchon deshalb nicht, weil er ohne jede Ver⸗ 

bindung mit ſeiner Regierung ſei. Die engliſche 
5 Regierung, die alle Kabel beherrſche, ver we igere 
8 ihm die Drahtverbindung mit Pretoria. Selbſt 
wenn Präſident Krüger die guten Dienſie irgend 
Leiner neutralen Macht in Anſpruch nehmen wollte, 


könnte er dies aus Mangel an Verbindung mit 
feinem europäifchen Vertreter nicht thun. Doch 
wir haben allen Grund, ſo ſchloß Dr. Leyds, mit 
Vertrauen in die Zukunft zu blicken. In Pre⸗ 
do ria iſt man, in welchem Augenblick des 
Kampfes es auch ſei, immer bereit, einen 
Frieden anzunehmen oder anzubieten, wenn er nur 
die Unabhängigkeft verbürgt. — Ein 
anderes Mal machte Dr. Leyds auf die ſchwarze 
Sefahr aufmerkſam, die ſehr ernſt geworden 
ſei, ſeit die kaum gebändigten Kaffern das Schau⸗ 
ſpwiel gegenſeitiger Metzeleien der Weißen vor 
Augen hätten. England hat natürlich weit mehr 
SGSrund den Frieden zu wünſchen, und wünſcht ihn 

trotz aller Rüſtungen. — Engliſche Wer ber 
ſinmd jetzt auch in den ſchweizer Berggegenden auf⸗ 
getaucht, die gediente Soldaten unter verſchiedenen 
Vorſpiegelungen zu engagiren ſuchen. Aus der 
zeichen Thätigkeit engliſcher Werber erkennt man 
* Abe l. daß Englands Leiſtungsfähigkeit am 


Ausland. 


Frankreich. Die Liga für die Ver⸗ 
theidigung der Menſchenrechte hat eine 
Abdreſſe an den Senat gerichtet, die in Ausſicht ge⸗ 

nuommene Amneſtie zu verwerfen und dem unſchuldig 
bverurtheilten Dreyfus zu feinem Rechte zu verhelfen. 
An Stelle Derouledes, der wegen feiner 
Schimpfereien von dem Staatsgerichtshof zu zwei 
Jahren Gefängniß verurtheilt worden und infolge 
dieſer Strafe ſeines Mandats verluſtig gegangen 
it, wollen feine Wähler den Bruder des über⸗ 
ſpannten Nationaliſten Andrée Döroulöde als 
Kandidaten für die Deputirtenkammer aufſtellen. 


wirthſchaft und erklärte, auch die Landwirthſchaft 
würde die Intereſſengemeinſchaft zwiſchen den 
beiden großen Zweigen der deutſchen Produktion 
ſtets in den Vordergrund der Erwägungen ſtellen. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ drückt die Hoffnung aus, 
daß die in Danzig eingeleitete Annäherung gute 
Früchte trage nicht nur für die weitere Geſtaltung 
Ir der wirthſchaftlichen Verhältniſſe in Weſtpreußen, 
1 ſondern auch überall dort, wo Induſtrie und 
— Landwirthſchaft im Wettbewerbe mit einander 


Nachr.“ 
ſchreiben: Die Nachricht, daß die er weiter te 

5 Kanalvorlage ſpäteſtens Ende Februar an 
115 das Abgeordnetenhaus gelangen wird, können wir 
’ beftätigen. Die techniſche und wirthſchaftliche Vor⸗ 
bereitung einiger der neu in die Vorlage aufzu⸗ 
nehmenden waſſerwirthſchaftlichen Unternehmungen 
wird nicht früher als bis zu dem bezeichneten 
Zeitpunkte zum Abſchluß gebracht werden können. 
In parlamentariſchen Kreiſen nimmt man an, daß 
unter dieſen Umſtänden die erſte Berathung der 
in Rede ſtehenden Vorlage erſt nach Abſchluß der 
vorgenommen werden 


5 allgemeine Bauarbeiter⸗ 
ſperre in ganz Deutſchland durch den Arbeit⸗ 
Ns geberbund wird, wie aus zahlreichen Städten des 
95 Reiches verſichert wird, nicht ſtattfinden. Es iſt 
auch noch gar nicht ſicher, ob fi die Berliner 
15 Bauunternehmer zu einem ſolchen doch immer 
be ſehr gewagten Schritte verftehen werden. Außer⸗ 
ie halb Berlins und vielleicht noch einiger weniger 
großen Induſtrieorte will man von einer allge⸗ 

meinen Ausſperrung aber jedenfalls nichts wiſſen, 
ſo daß eine ſolche auch beſtimmt nicht zu Stande 


Eine Londoner Meldung beſagt, Ladyſmith 
babe vollauf Munition und Proviant und könne 


länder ſehr ſchlecht zu ſprechen. 


zugänglich geweſen. 


Kapſtadt und Natal geſtattet habe. 


Jahre 1873. 


Zahltag ſein wird. 
Kehre zurück, es iſt alles verziehen! 


nicht thut, iſt's für ihn wahrſcheinlich beſſer. 

Rußland. Mit dem Fleiſchexport aus 
Rußland iſt man in England jo wenig zufrieden, 
daß man dort die ruſſiſche Landwirthſchaft auf⸗ 
fordert, durch Beſchaffung guten engliſchen Zucht⸗ 
viehs für die Beſſerung des Viehſtandes nachdrück⸗ 
lich Sorge zu tragen. 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 22. Dezember. Der Verkehr der 
hieſigen elektriſchen Stadtbahn iſt noch 
immer im Steigen begriffen. Der erzielte Rein⸗ 
Ueberſchuß betrug in den letzten 6 Monaten 
9040 Mk., gegen 7014 Mk. in cinem gleichen 
Zeitabſchnitte des Vorjahrs. a 

Danzig, 21. Dezember. Eine ſchwere 
Blutthat hat ſich in der vergangenen Nacht in 
dem ſogenannten „Zigeunerkrug“ in Brentau er⸗ 
eignet. Dort war eine aus etwa zwanzig Per⸗ 
ſonen beſtehende Zigeunerbande eingekehrt. In der 
Nacht überfiel das Geſindel drei in demſelben 
Krug nächtigende Handwerksburſchen und einen 
Arbeiter. Die vier wurden durch Meſſerſtiche fo 
ſchwer zugerichtet, daß der Arbeiter Ciechowski als 
Leiche auf dem Platze blieb. Die drei Hand⸗ 
werksburſchen ſind ſchwer verwundet. Durch die 
Gendarmen Grzedowski aus Emaus und Kothe 
aus Schellmühl wurden die Thäter verhaftet und 
heute dem hieſigen Gerichtsgefängniß zugeführt. 

Danzig, 22. Dezember. [Lie bestragödie.] 
Aus Langfeld im Danziger Werder wird gemeldet, 
daß ſich dort eine junge Dame, Frl. F., durch 
Vergiftung den Tod gegeben habe. Faſt gleich⸗ 
zeitig machte der erſte Wirthſchaftsbeamte einer 
dortigen größeren Beſitzung den Verſuch, ſein 
Leben durch Erhängen zu beenden; er konnte aber 
noch rechtzeitig abgeſchnitten und durch Wieder⸗ 
belebungsverſuche gerettet werden. Man nimmt 
an, daß es ſich bei beiden um ein unglückliches 
Liebesverhältniß handelt. 

Carthaus, 20. Dezember. In Kobiſſau 
iſt ein toller Hund, welcher ein Kind ge⸗ 
biſſen hat, getödtet worden. Die Verletzung des 
Kindes iſt nur leicht. — Ein kaiſerliches Geſchenk 
von 30 Mark iſt den Arbeiter Radomoki'ſchen 
Eheleuten in Kriſſau aus Anlaß ihrer goldenen 
Hochzeit bewilligt worden. 

Elbing, 21. Dezember. Bei- den heute 
beendigten Stadtverordneten ⸗Stich⸗ 
wahlen in der dritten Abtheilung ſind ſämmt⸗ 
liche ſechs Kandidaten der bürgerlichen Parteien 
gegen diejenigen der Sozialdemokraten gewählt. 
1193 Stimmberechtigte wählten. Die Sozialiften 
hatten durchſchnittlich je 367 Stimmen. 

* Schlochau, 19. Dezember. (Ohrenärzt⸗ 
liche Unterſuchung der Taubſtummen.] Die Zög⸗ 
linge der hieſigen Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt 
ſind am Sonnabend und Sonntag abermals einer 
Unterſuchung durch den Ohrenarzt Herrn Dr. 
Behrendt aus Danzig unterzogen worden. Dieſe 
in beſtimmten Zwiſchenräumen wiederkehrenden 
ohrenärztlichen Unterſuchungen von taubſtummen 
Schülern, wie ſie ſeit einiger Zeit an den meiſten 
Taubſtummenanſtalten eingeführt ſind, follen nun auch 
an den weſtpreußiſchen Anſtalten zur dauernden Ein⸗ 
richtung gemacht werden. Sie haben den Zweck, ein⸗ 
mal die bei den Gehörloſen ſo häufig vorkommen⸗ 
den, die Deutlichkeit der Ausſprache nachtheilig 
beeinfluſſenden Naſen⸗ und Rachenleiden durch ope⸗ 
rative Eingriffe zu beſeitigen, dann aber auch den 
Grad der vielen Taubſtummen verbliebenen Gehör⸗ 
reſte feftzuftellen, um event. durch ſyſtematiſch 
betriebene Hörübungen eine Steigerung der vor⸗ 
handenen Hörfähigkeit zu erzielen. 


Portugal. Auf Portugal ſind die Eng⸗ 
Der Liſſaboner 
Berichterſtatter des Londoner „Standard“ berichtet, 
die Buren hätten 150 000 Gewehre, ungeheure 
Mengen Kriegsmaterial und eine Anzahl ſchwerer 
Geſchüͤtze über die (portugieſiſche) Delagoabai er⸗ 
halten. Die portugieſiſchen Behörden hätten davon 
gewußt, obwohl die Sendungen als Eiſenbahn⸗ 
Material bezeichnet waren. Beſtechung habe auch 
mitgewirkt, doch ſei der Betriebs⸗Direktor der 
Delagoa⸗Eiſenbahn, ein Deutſcher, keiner Beſtechung 
Von engliſcher Seite ſoll in 
Liſſabon deswegen Vorſtellung erhoben ſein. Die 
portugieſiſche Regierung ſoll aber geantwortet 
haben, daß die engliſche Regierung auch Durch⸗ 
fuhr von Kriegsmaterial für die Buren durch 


Orient. Die Pforte ſchuldet Rußland 
noch immer den Reſt der Kriegskontribution vom 
Rußland hat ſich dem Sultan 
gegenüber die vielen Jahre hindurch immer als 
langmüthiger Gläubiger bewieſen, allerdings nicht 
aus reiner Menſchenfreundlichkeit, fondern darum, 
die Türkei gewiſſermaßen in den Händen zu haben 
und jederzeit einen Druck auf ſie ausüben zu 
können. Von einem derartig läſtigen Verhältniß 
hätte ſich jeder andre Staat längſt befreit; anders 
die Pforte, ſie zog die Abhängigkeit der Schuld⸗ 
abtragung vor. Jetzt endlich hat ſie ſich aufge⸗ 
rafft und den Reſt der Schuld im Betrage von 
170 000 Pfund — nicht etwa an Rußland ge⸗ 
zahlt, ſondern der ruſſiſchen Regierung in einer 
feierlichen Note die Zahlung bis zum 13. Januar 
nächſten Jahres — zu geſichert. Türkiſche Zu⸗ 
ſicherungen ſtehen ſo ungefähr auf der gleichen 
Höhe wie engliſche Prahlereien, man darf beiden 
nicht allzuviel trauen. Aber neugierig ſind wir 
doch, ob der 13. Januar in Konſtantinopel ein 


Der 
Sultan theilte ſeinem flüchtigen Schwager Mahmud 
mit, daß er ihm volle Verzeihung zuſichere, wenn 
er zurückkehre. — Es bleibt abzuwarten, ob 
Mahmud, der ſich in Marſeille in Frankreich 
aufhält, dem Frieden trauen wird. Wenn er es 


der Antrag einſtimmig angenommen: 
verordneten⸗Verſammlung bei 
rächſter Tagung beiden Häuſern des 
Schifffahrtskanal zugehe. 

Roſenſtock befürwortete den Antrag, 
ging Herr Oberbürgermeiſter 

Stand der Angelegenheit ein. 
dabei die Mittheilung, daß 
habe fallen 


Maſuriſchen Schifffahrtskannal einzutreten. 


dieſe noch mit einer ſolchen Erklärung hervortrete. 


Demgegenüber betonte Herr Walter, daß man 
durch Vertuſchen, Zögern und ängſtliches Ver⸗ 
halten wahrhaftig nicht zum Ziele kommen werde. 
Forderung für 
Stadt und Provinz, und dieſe könne nicht nach⸗ 
drücklich genug geltend gemacht werden. Es ſei 
endlich an der Zeit, daß man nach ſo viel 
Worten auch Thaten ſehe, zumal der Provinzial⸗ 
Ausſchuß — im Gegenſatz zum Provinziallandtag, 
der ſeinerzeit 200 000 Mk. für den Kanalbau 
bewilligt habe — mit ſeinem jüngſten Verhalten 
eine geradezu feindliche Stellung zur Kanalfrage 


Herr Altſitzer 
Debler aus Stampelken bei Tapiau holte ſeine 
Tochter, die Beſitzer⸗ und Kaufmannsfrau Raſch, 
welche zu ihren Schweſtern nach Tapiau gefahren 
Die 


Der Kanal ſei die wichtigſte 


einnehme. 
Tapiau, 18. Dezember. 


war, von dem Kleinbahnhof Pogirmen ab. 
beiden vor den Wagen geſpannten jungen und 
muthigen Pferde ſcheuten beim Herrannahen des 
Zuges und gingen durch. Herr Debler, welcher 
vor zwei Jahren eine Hand an der Dreſchmaſchine 
verloren, hatte wahrſcheinlich die Zügel um die ge⸗ 
ſunde Hand gewickelt, wurde von den Pferden 
vom Wagen geſchleudert und brach beim 
Sturze das Genick. Der Verunglückte, 
ein 62jähriger Mann, war in der ganzen Um⸗ 
gegend bekannt und beliebt. 

* Bilffallen, 18. Dezember. Eine be⸗ 
ſondere Weihnachtsfreude wurde 
der Wittwe A. zu Alt⸗Budupönen zu Theil. Vor 
etwa zehn Jahren war der einzige Sohn der Frau 
nach Amerika ausgewandert und galt ſeitdem als 
verſchollen. Nicht wenig erſtaunt war die Mutter, 
von dem Todtgeglaubten, der ſich im Staate Mil⸗ 
waukee zu einem wohlhabenden Handwerksmeiſter 
emporgearbeitet hat, ein Geſchenk von 1000 Mk. 


zu erhalten. 

Bromberg, 20. Dezember. Jugendliche 
Taſchendiebinnen.] Geſtern Vormittag wurde 
einer Frau Schulz aus Triſchin auf dem Neuen 
Markt ein Portemonnaie mit 86 Mark Inhalt 
geſtohlen. Gegen Mittag bemerkte in einem Lo⸗ 
kale am Neuen Markt eine Frau den Verluſt 
ihres Portemonnaies mit 3 Mark Inhalt. Es 
war ihr aus der Taſche ihres Kleides entwendet 
worden. Nun hatte aber eine andere Frau zwei 
Mädchen beobachtet, welche nebeneinanderſtehend, 
ſich in der Nähe der beſtohlenen Frau zu ſchaffen 
gemacht hatten, und ſie hatte auch geſehen, daß 
eine derſelben, das größere Mädchen, dem kleineren 
etwas überreicht hatte. Beide Perſonen wurden 
nun feſtgehalten und bei ihnen auch das 
geſtohlene Portemonnaie gefunden. Infolge deſſen 
vermuthete die Polizei, daß die beiden Mädchen 
auch das Portemonnaie mit den 86 Mark ge: 
ſtohlen hatten, um ſo mehr, als ſie vor einer 
Bude geſehen waren, dor der der Frau das Porte⸗ 
monnaie abhanden gekommen iſt. Die Polizei 
hat das ältere Mädchen, die ſchon wegen Taſchen⸗ 
diebſtahls vorbeſtrafte Antonie Koskowicz aus 
Schwedenhöhe verhaftet; ſie leugnet den anderen 
Diebſtahl. 

Inowrazlaw, 20. Dezember. Der Neu⸗ 
bau der katholiſchen Kirche iſt jetzt voll⸗ 
ſtändig unter Dach, auch die vier Nebenthürme 
ſind fertiggeſtellt. Die Einweihung des Gottes⸗ 
hauſes iſt für den Herbſt nächſten Jahres in Aus⸗ 
ſicht genommen. Da zur hieſigen katholiſchen 
Diöceſe 18 000 Seelen gehören und man vor⸗ 
ausſetzt, daß auch zwei katholiſche Gotteshäuſer 
dem Bedürfniſſe noch nicht genügen werden, fo iſt 
der Miniſter erſucht worden, die Erlaubniß zur 
Ergänzung und Wiederherſtellung der Marienkirche 
zu gottesdienſtlichen Zwecken zu gewähren. Die 
Mittel zur Ausführung dieſes Baues werden von 
privater Seite aufgebracht. — In der letzten 
geheimen Stadtverordnetenſitzung wurde eine Kom⸗ 
miſſion gewählt, welche die Wahl eines Erften 
Bürgermeiſters vorbereiten ſoll. Auch 
wurde eine Erhöhung der Gehälter der Kommu⸗ 
nalbeamien um 10 Procent in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

Liſſa, 10 Dezember. Von einem 
Pferde erſchlagen wurde heute Vormittag 
11½ Uhr ein Artilleriſt der erſten Batterie. 
Der Verunglückte war in dem Stalle an der 
Mittelzeile mit dem Füttern beſchäftigt, als 
plötzlich ein Pferd ausſchlug und ihn ſo an die 
linke Schläfe traf, daß der Tod fofort eintrat. 
Der Artilleriſt war erſt zum Oktober eingetreten, 
heißt Inabüchler und ſtammt aus Zillerthal bei 
Hirſchberg in Schlefien. 


* Königsberg, 20. Dezember. 
Stadtverordnetenverſammlung Be eh 
Der Magi⸗ 
ſtrat wird erſucht, in Gemeinſchaft mit der Stadt⸗ 
{ dem Staatsmini⸗ 
ſterium darum vorſtellig zu werden, daß noch in 

reußiſchen 
Landtags eine Vorlage betr. den maf BF te sa 
Herr Dr. 
und dann 
Hoffmann auf den 
Intereſſant war 
Oſtpreußiſche 
Provinzialausſchuß den Centralbau nach Grau» 
denz (den ſogenannten Drewenzkanal) ganz 
laſſen, es aber andererſeits 
auch nicht für angängig gehalten habe, für = 
er: 
ner führte der Herr Oberbürgermeiſter aus, daß 
es vielleicht doch nicht zweckmäßig ſei, gerade 
jetzt die Reſolution abzuſenden, wenigſtens könne er 
ſich nicht der Befürchtung verſchließen, daß die 
Regierung bei dem ablehnenden Verhalten weiter 
Kreiſe der Provinz erheblich größere Forderungen 
an die Stadt Königsberg ſtellen werde, wenn 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 23. Dezember, 

S [Dr. Kerſten beſtäti gt.] Die 
Wahl des Herrn Landrath z. D. Dr. 
Kerſten aus Schlochau zum Erſten 
Bürgermeiſter der Stadt Thorn iſt, wie 
uns heute Nachmittag telegraphiſch aus 
Berlin gemeldet wird, be ſt a tigt 
worden. Hiernach wird Herr Dr. 
Kerſten ſein Amt hierſelbſt jedenfalls 
ſogleich nach Neujahr antreten. Woh⸗ 
nung hat Herr Dr. Kerſten bereits in 
dem Levy'ſchen Neubau in der Brücken⸗ 
ſtraße gemiethet. 

[Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor 
Janke in Elbing — bis vor Kurzem beim 
Gericht in Thorn beſchäftigt — iſt, unter Ent⸗ 
laſſung aus dem Juſtizdiendte, zur Rechtsanwalt⸗ 
ſchaſt bei dem Amtsgericht und dem Landgericht 
in Elbing Karin 

Dem Oberlehrer an dem Königlichen Gymna⸗ 
ſium in Graudenz Dr. Bro fig 5 Titel’ Pros 
feſſor verliehen worden. 

1 [Perſonalien bei der Eiſenbahn. 
Ernannt: die Schaffner Riſtau und Schweinshaupt 
in Graudenz zu Packmeiſtern. Verſetzt: Bureau⸗ 
Diätar Hoppenheit von Danzig nach Laskowitz, 
Stations⸗Einnehmer Wogram von Jablonowo nach 
Stolp, die Stations⸗Verwalter Ewald von Garn⸗ 
ſee nach Graudenz, Wollenſchläger von Zollbrück 
nach Jablonowo, zur Verwaltung der Stations⸗ 
kaſſe, Stations⸗Aſſiſtent Podzuweit von Jablonowo 
nach Zollbrück als Stations ⸗ Verwalter, die 
Stations⸗Diätare Krüger von Kornatowo nach 
Jablonowo und Urban von Langfuhr nach 
Kornatowo. 

* [Bon der Reichsbank.] Am 15. Januar 
1900 wird in Linden (vor Hannover) eine von 
der Reichsbankhauptſtelle in Hannover abhängige 
Reichsbankneben ſtelle mit Kaſſeneinrichtung und 
beſchränkem Giroverkehr eröffnet werden. 

[Das Promenadenkonzert] auf 
dem Altſtädtiſchen Markte wird zur gewöhnlichen 
Zeit morgen vom Mufikkorps des Infanterie s Re- 


Trompeterkorps des Ulanen⸗ 
Schmidt und am 2. 


5 Friedrich Wilhelm: 
Shüpgenbrüderfhaft] hält am Mittwoch, 
den 27. Dezember, ihre Hauptverſammlung ab. 
Auf der Tagesordnung ſtehen: Feſtſetzung der 
Wintervergnügungen, 2 ven h der 
nes, Rechnun r . a r 
Rech gspeäſer ung Wahl des Vorſtandes. 

„Im Litteratur- und Kulturverein] 
hält am Dienftag Abend Herr Rabbiner Dr. Blumen⸗ 
thal aus Danzig einen Vortrag über die geſchicht⸗ 
uche Entwickelung des Judenthums im XIX. 
Jahrhundert. 

* [Die letzte Weihnachtsfeier im alten 
Jahrhundert! geſtaltet ſich zu einem befonders 
ſchönen Feſte; rechtes Weihnachtswetter, Froſt, 
Schnee (dieſer liegt wenigſtens draußen auf den 
Feldern) und Eis haben ſich eingeſtellt und geden 
dem Feſte den äußeren Reiz, den wir ſchon Jahre 
lang entbehren mußten. Und ein echtes und 
rechtes Weihnachtsfeſt iſt dies letzte des ſcheidenden 
Jahrhunderts auch deshalb, weil es den Familien⸗ 
mitgliedern allen Gelegenheit bietet, an der un⸗ 
mittelbaren Vorbereitung für die Feier theilzu⸗ 
nehmen, und während drei voller Tage vereint zu 
ſein. In unſerer ruhelos haſtenden Zeit thut es 
wohl, auch den Familienvater einmal länger als 
es ſonſt im Drange der Geſchäfte geſchehen kann, 
unter den Seinen zu wiſſen. Von großer Ruhe 
iſt an dieſem Sonntag nun freilich auch keine 
Rede, für den die Ausſchmückung des Chriſtbaums 
angeſetzt iſt. Zeitiger noch als an den Tagen, da 
ſie die Glocke zur Schule ruft, ſind die Jungen 
und Mädchen wach, um gemeinſam mit dem Vater 
den Baum zu putzen. Liegt das Feſt ſo günſtig 
wie dies Jahr, dann kann Alles bequem und 
zeitig fertig werden. Anders iſt es ja freilich bei 
den vielen Geſchäftsleuten, die an dem letzten 
Sonntag vor dem Feſte noch einen ganz beſonders 
großen Umſatz erzielen möchten, und bei den vielen 
Handwerkern und ſonſtigen Induſtriellen, für die 
es einen Weihnachtsheiligabend überhaupt nicht 
giebt, ſondern die erſt im Laufe des erſten Feier⸗ 
tags zur Ruhe kommen und zu ihrer Schadlos⸗ 
haltung auf die Feier eines dritten Weihnachts⸗ 
tages angewieſen find. Für die große Mehrzahl 
der Familien aber trifft es ſich in dieſem 
Jahre mit der Weihnachtsfeier günſtig und wir 
hoffen und wünſchen, daß für Alle das ſchöne Feſt 
— übten und fröhlichen Verlauf nehmen 
möge 

Jahrhundertfeier im Bereiche 
ber Staatseiſenbahn verwaltung. 
Nachdem der Kaiſer durch Kabinetsordre vom 
11. d. Mts. beftimmt hat, daß der bevorſtehende 
Jahrhundertwechſel in feierlicher Weiſe zu ber 
gehen iſt, hat u. A. auch der Eiſenbahnminiſter 
in einem an die Eiſenbahndirektionen gerichteten 
Erlaſſe angeordnet, daß in den in einzelnen 
Direktionsbezirken für Beamte und Arbeiter 
verwaltungsjeitig begründeten Eiſenbahnvereinen, ſo⸗ 
wie auch in den verwaltungsſeitigen Unterrichts» 
kurſen für Werkſtättenlehrlinge in geeigneter 
Weiſe auf die Bedeutung des Juhrhundertwechſels 
hinzuweiſen und hiernach das Erforderliche unver⸗ 
züglich zu veranlaſſen ift. 

8 Neufahrsbriefverkehr . Es iſt 
mit Sicherheit zu erwarten, daß der Neufahrs⸗ 


aß der J 


den Fall, daß der Reiſende auf einer Zwiſchen⸗ 


er Scheine 


am Winterhafen eine Schiffer⸗Verſammlung zur 


Pi nu über die Einführung der Schifferſchule 


Aufgabe, diejenigen Kinder, die vollſtändig blind 


mit Erfolg theilnehmen können, mit den noth⸗ 
Vvendigſten Schulkenntniſſen auszurüſten und ſie 
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6. Die Einwirkung auf ſachgemäße Geſtaltung der Die Japaner lieben originelle 
Meſſen und Märkte. Vergleiche und farbige Metaphern. Dieſe 
[Beſteuerung ruſſiſcher Reiſender.] | Eigenthümlichkeit kommt auch fin ihren Zeitungs: 
Ueber die Frage der Beſteuerung ausländiſcher | anzeigen zum Ausdruck. Hier einige Proben : 
Geſchäftsreiſender in Rußland erfährt die „Gentrale | Waaren werden mit der Schnelligkeit einer Ka⸗ 
ſtelle für Vorbereitung von Handelsverträgen“ aus nonenkugel befördert. — Das Papier iſt ſo feſt 
zuverläfliger ruſſiſcher Quelle, daß zwar officiell] wie Elephantenhaut. Wir verpacken unſere 
noch nichts über eine Refzrm des gegenwärtigen Packete mit fo viel Sorgfalt, wie eine junge Frau 
Modus bekannt ſei, die Regierung ſei jedoch prin- | ihrem Gatten erweilt. Druck ſo klar wie 
cipiell einer Abänderung geneigt und es ſtehe eine [Eryſtall, Text jo elegant wie der Geſang eines 
Reduktion des Steuerſatzes um die Hälfte (von | jungen Mädchens. Unſere Seidenſtoffe und 
500 auf 250 Rubel) zu erwarten. Satins ſind ſo weich wie die Wangen einer hübſchen 
T [Viehverladungsverbot.] Wegen der | Frau, fo vielfarbig wie der Regenbogen. 
zahlreich auftretenden Fälle von Maul⸗ und Margurita Pacahuntas, dle indianiſche 
Klauenſeuche iſt die Viehverladung auf Bahnhof [Sängerin, ein Abkömmling einer Häuptlings⸗ 
Jablonowo bis auf Weiteres aufgehoben worden. | familie aus dem Stamme der Cheerokee⸗Indianer, 
[Erledigte Schulſtellen.] Stelle | die auch in unſerem Oſten durch mehrmaliges 
zu Lilienhecke, Kreis Flatow, evangel. (Meldungen erfolgreiches Auftreten als vortreffliche Lieder⸗ 
an Kreisſchulinſpektor Dr. Steinhardt zu Zempel⸗ | fängerin bekannt geworden iſt, hat den ſchon feit 
burg.) — Neu eingerichtete Stelle zu Gr. längerer Zeit vorbereiteten Schritt auf die Bühne 
Orſichau, Kreis Briefen, kathol. (Kreisſchulin⸗ gethan. Vor einigen Tagen iſt die Sängerin am 
ſpektor Rohde zu Schönſee.) — Stelle zu Chriſt⸗ Stadttheater in Augsburg als Selika in Meyer⸗ 
burg, kathol. (Kreisſchulinſpektor Droyſen zu beer's großer Oper „Die Afrikanerin“ aufge⸗ 
Rieſenburg). treten und hat, wie die „Augsb. Abend⸗Ztg.“ 
[Beſitzwechſel.] Das bisher der Frau ſchreibt, einen ſchönen Erfolg gehabt. 
Wittwe Heine gehörige Gaſtwirthſchafts⸗ Durch ein eigenartiges Geſchenk 
Grundſtück auf der Jakobs⸗Vorſtadt iſt mit der | wurden die Miniſter Dr. v. Miquel, Frhr. v. 
Gaſtwirthſchaft für den Preis von 54 000 Mark | Hammerftein und Thielen dieſer Tage überraſcht. 
in den Beſitz eines Schiffseigners aus Danzig | Einige Einwohner von Schwedt a. O. überfandten 
übergegangen und wird von dieſem bereits ‚im | den Miniſtern nämlich je ein Fäßchen beſonders 
Januar übernommen. ausgeſuchter Oder⸗Neunaugen als Dank 
Unfall.] Der Oberfeuerwerker Raettich | dafür, daß die Miniſter eine Beſeitigung der 


ar 
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bevorſtehenden Jahreswechſel aus 
ahrhundertwende einen 
ungewöhnlich großen Umfang annehmen und an 
die Leiſtungsfähigkeit der Neichspoſt außerordentlich 
hohe Anforderungen ſtellen wird. Damit dieſen 
Anforderungen in vollem Maaße entſprochen, und 
namentlich auch der geſteigerte Ortsverkehr 
raſch und zuverläſſig bewältigt werden kann, em⸗ 
pfiehlt es ſich, daß die Auflieferer einer größeren 
Zahl von Sendungen in ihrem eigenen Intereſſe 
eine Trennung der Sendungen nach Ortsbriefen 
und weitergehenden Briefen vornehmen und die 
einzelnen Gattungen beſonders abgebunden am 
Schalter des Poſtamts einliefern. 


* [Die Boftverwaltung] beabſichtigt auch 
dei dem hieſigen kaiſerl. Telegraphenamt mehrere 
Damen als Telegraphengehilfinnen einzuſtellen. 

[Für Schlafwagen ⸗Reiſende.) 
Ueber die Preisberechnung für telegraphiſch vor⸗ 
ausbeſtellte Bettkarten von Zwiſchenſtationen hat 
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten neuerdings 
Beſtimmung getroffen. Die bisherige Vorſchrift 
lautet dahin, daß auf Zwiſchenſtationen die Bett⸗ 
karten nur bei dem Schlafwagenwärter gekauft 
oder im Falle fie voraus beſtellt find, gegen Vor⸗ 
zeigung der Anmeldeſcheine nach Maßgabe der 
noch unbeſetzten Plätze und der Nummernfolge die⸗ 
gegen Zahlung des tarifmäßigen 
Preiſes vom Schlafwagenwärter bezogen werden 
Innen. Die Beſtimmung bezieht ſich, wie in 
dem neuen miniſteriellen Erlaß bemerkt wird, auf 


3 vom Artillerie⸗Depot Thorn unternahm, als er zahlreichen Mißſtände auf und an der unteren 
TB ee e vorhanden find. ie ſich der s Tagen auf Urlaub befand, in Oro» Bder in Musfüht gesellt zaben. Die Fischen 


hatten als Begleitung poetiſche Widmungen. 

Welche Unmaſſen von Schnee in 
Berlin gefallen ſind, ergiebt ſich aus der Mit⸗ 
theilung, daß 100 884 Kubikmeter Schnee von der 
ſtädtiſchen Straßenreinigung weggeſchafft wurden; 
die Zahl der Schneefuhren betrug 50 442. Mit 
dieſen Aufſtellungen iſt aber keineswegs die ganze 
Maſſe des gefallenen Schnees erschöpft; nach den 
Mittheilungen eines Fachmannes liegt auf den 
Straßen und Dächern der Stadt mindeſtens noch 
einmal ſo viel Schnee. 

Ein großes militäriſches Schau⸗ 
ſpiel ſollen die Berliner am Neujahrsmorgen 
zu ſehen bekommen, nämlich eine Parade der 
ganzen Garniſon. Infolgedeſſen iſt der Weih⸗ 
nachtsurlaub auf höchſtens ſieben (ſonſt 12—14 
Tage verkürzt worden, worüber die Soldaten nicht 
erfreut ſein werden. 


metzko auf dem Gute auf eigene Gefahr einen 
Sprengverſuch. Durch vorzeitige Exploſion des 
Sprengſtoffes wurde R. ſchwer verletzt. Er wurde 
nach Bromberg in das Milltärlazareth gebracht, 
wo er ſich dem Vernehmen nach in der Beſſerung 
befindet. 

§ [Polizeibericht vom 23. Dezember.) 
Gefunden: Etwa 12½ kg. Butter in 
einem weißen Beutel auf dem Altſtädt. Markt; 
zwei Tortenmeſſer in der Schuhmacherſtraße; 
Zirkel ze. an der Ecke der Schuhmacher⸗ und 
Mauerſtraße; ein anſcheinend filbernes Anhängſel 
von einem Armband auf dem Grützmühlenteich, 
abzuholen von Fränkel, Altſtädt. Markt 35; eine 
neue Reibe und ein Durchſchlag. — Ver haftet: 
Vier Perſonen. 

Warſchau, 23. Dezember. Waſſer⸗ 
ſtand hier heute 2,26 Meter, gegen 


zar dieſen Fall kann er im Schlafwagen mit⸗ 
jahren und hat dann auch nur den Preis für die 
Theilfirecke zu zahlen. Wenn dagegen ein 
Reiſender den Schlafwagenplatz von einer Zwiſchen⸗ 
ſtation aus feſt beſtellt, jo daß der Platz von der 
Anfangsftation des Zuges an freigehalten werden 
muß, ſo iſt der Preis der Bettkarte für die bei 
der Ausgangsſtation beginnendem Strecke des 
Schlafwagenkurſes zu entrichten. 
[Schifferſchule.] Wie uns Herr Schiffs⸗ 
reviſor Henſchel mittheilt, findet am Freitag, den 29. 
5. Mts., um 6 Uhr Nachmittags im „Thalgarten“ 


nahme von Mittheilungen und zur Be⸗ 


in Thorn ſtatt. Alle Schiffer, Steuerleute, 
Schiffseigner etc. von Kähnen oder Dampfern oder 


Derhaupt jeglichen Stromfahrzeugen — ſowohl aus | 206 Meter eſtern. Ueber Verſuche der Reichspoſt⸗ 
Thorn wie von außerhalb —, welche früher oder Tarn o 2 eg, 23. Dezember. verwaltung mit der drahtloſen Telegraphie 
häte die Abſicht hegen, ein Cibichifferpatent zu Waſſerſtand be e geſtern wird aus Emden berichtet: Reichspoſtamtsvertreter 


erwerben und welche die Vorbereitung dazu in 
geſonderten Unterrichtsſtunden erlangen können, 
ind zu der Verſammlung eingeladen. Sie können 
ich bei dieſer Gelegenheit in dem genannten 
Lokal wie auch jederzeit bei den Herren Kgl. Waſſer⸗ 


ieſe, Schiffsreviſoren Fanſche und 


Unterricht anmelden. 
* [Blinden⸗Fürſorge.] Die Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Blinden⸗Anſtalt in Königsthal hat die 


3,27, heute 3,10 Meter. reiſten mit dem italieniſchen Erfinder Marconi 
$ — (— nach Borkum (Nordſeeinſel), um dort deſſen draht⸗ 
$ Podgorz, 23. Dezember. Geſtern um loſe Telegraphie zu verſuchen. Die Verſuche finden 

5 Uhr Nachmittags hielt der hieſige Vaters zwiſchen einem Leuchtthurm und einem Feuer⸗ 

lä 3 F * u 2 ag: ia 2 Weih⸗ Pal hart ” 

nacht erung ab. Nachdem das Weihnachts: irthe a eugen. üngſt wur 

lied „Lobt Gott, ihr Chriſten“ geſungen — berichtet, 0 8 n F. 2 Duis⸗ 
war, hielt Herr Pfarrer Endemann eine Anſprache, burg ſich geweigert hat, vor dem dortigen Land⸗ 
worauf die Kinder „O du fröhliche“ ſangen. Hier⸗ gericht in einer Proceßſache ein Gutachten abzu⸗ 
auf trugen noch einige Kinder Weihnachtsgedichte] geben, ſo lange nicht Amtsrichter Hauptmann 
vor. Beim brennenden Tannenbaum vertheilten] wegen Beleidigung des Wirthsſtandes (durch ſeinen 
dann die Damen des Vorſtandes an 32 Familien | Ausſpruch: „Wirthe ſind keine einwandsfreien 
die Gaben, beſtehend in Eßwaaren, Materialien Zeugen, indem ihr Urtheil ſchon durch eine Flaſche 
und Kleidungsſtücken. — Heute begannen in den | Wein beeinflußt werden kann“) entſprechend ge⸗ 
hieſigen Volksſchulen die Weihn achts⸗maßregelt worden ſei. Herr Meyer wurde damals 
ferien, welche bis einſchließlich 2. Januar 1900 gerichtlich in eine Geldſtrafe von 50 Mark ge⸗ 
dauern. Laut Verfügung wurde der Tag der nommen, dieſe iſt indeß laut neuerdings ergangener 

Jahrhundertfeier gewidmet und in den einzelnen Verfügung niedergeſchlagen, und Meyer ſeines 

Klaſſen das Ereigniß entſprechend gefeiert. Amtes als Sachverſtändiger entbunden worden. 

. & che ift u den „Düſſ. N. Nachr.“ in 

eſer unliebſamen Angelegenheit zu melden, da 

vermiſchtes. die Beſchwerde des Rheiniſch⸗Weſifällſchen ik, 

Am neuen Berliner Dom ift das Gerüft | Verbandes an den preußiſchen Juſtizminiſter, er⸗ 
nunmehr faſt völlig befeitigt, nachdem die große folglos geblieben iſt, indem die Antwort dahin 

Sigur een Pre 5: die ei dem Au u der dem Amtsrichter Hauptmann 

t g ren Platz zu bringen, | durch den Landger a 
abſtürzte — ſoeben glücklich an die 22 fe bestimmt 0 e e e 
Stelle gelangt iſt. Die an der Kuppel noch 


Mißbilligung ſeines Verhaltens und durch die 
fehlenden zwei Engelgruppen werden mit Hilfe der 


e 1 Herrn von Ratingen 
im Innern des Domes befindlichen Fahnſiahle nach Opladen von Amtswegen kein Grund mehr 
hinaufgeſchafft werden. 


er ei = Angelegenheit zurückzukommen. 
er niſch⸗ tfäliſch 

Ueber die Anſtellung von Schulärzten e e ee eee 
hat die Berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung 


— au De 19 deutſchen Verbände 
| wenden und m eſen gemeinſchaftli 

jetzt Beſchluß gefaßt. Sie beſchloß mit 79 gegen Reichstag petitioniren. : RT SE Di 
18 Stimmen, zunächſt einen Verſuch mit der ver⸗ 

traglichen Annahme von 20 bis 24 Schulärzten 


Als Weihn achtsgeſchenk ließ der 
ö Kaiſer der in dürftigen Verhältniſſen lebenden 

vom 1. April 1900 ab auf vorläufig zwei Jahre 

zu machen. 


Frau St. zu Bertenſtein (Dftpr.) — deren Mann 
Wegen 


oder in ſo hohem Grade ſchwachſichtig ſind, daß 
fe an dem Unterricht in der Volksſchule nicht 


bann in einem Handwerk auszubilden. Da ſich 
nun der Blindenunterricht hauptſächlich an den 
Gehör⸗ und Taſtſinn wenden muß, um die Sinne 
im ſpäteren Alter nur noch wenig bildungsfähig 
find, fo beſtimmt das Reglement der Anſtalt, daß 
die Aufnahme der Zöglinge möglichſt ſofort nach 
vollendetem ſieben ten Lebensjahre erfolgen 
ſoll. Leider aber werden die Kinder der Anftalt 
häufig zu ſpät zugeführt, ſo daß ſie dann nicht 
mehr die volle Ausbildung erlangen können, die 
Bünden möglich iſt. Es erweiſt daher jeder den 
blinden Kindern in ſeiner Gemeinde den größten 
Dienſt, wenn er für die rechtzeitige Anmeldung 
bei dem Vorſitzenden des Kreis⸗Ausſchuſſes Sorge 
trägt. Im allgemeinen Intereſſe iſt hierzu noch 
zu bemerken, daß nur ſolche Eltern, welche Ver⸗ 
mögen befigen, ein Pflegegeld zu zahlen haben. 
Mittelloſe Kinder erhalten ſtets eine Freiſtelle. 
Die Blinden bleiben auch nach ihrer Ausbildung 
noch unter der Obhut der Anſtalt, werden von 
dieſer mit Arbeitsmaterial und Arbeitsaufträgen 
verſorgt und erhalten in beſonderen Nothfällen auch 
Geldunterſtützungen. 

„Verband der Lederhändler Deutſch— 


ſich, wie bei dieſer Gelegenheit erwähnt ſei, einge⸗ 


Falſchmünze rei wurden eine bildet, der deutſche Kaiſer zu ſein, und deshalb 


äfts e Ai fi 1 — il des in Hamburg verhaftet. Nähmaichine u Se ; 5 
geſchäftef usſchuſſes etwa 130 angeſehene A n der italtleniſchen K ſt e wurden Auf der ruſſiſchen Halbinſel 


Firmen aus allen Theilen des Deutſchen Yeiches 
gefolgt. Demnach beſchloß der Ausſchuß, die 
Anterzeichner ſeines Aufrufes behufs endgültiger 
Konftituirung des Verbandes zu einer Komitee: 
fung nach Berlin einzuberufen. Als Ziele des 
Verbandes werden bezeichnet: 1. Schaffung einer 
Centrale, die ſich die Hebung des Standes der 
Lederhändler durch gemeinnützige Einrichtung zum 


infolge Sturmes viele Häuſer überſchwemmt und 
etwa 50 Fahrzeuge zerſtört. Mehrere Per ſonen 
büßten ihr Leben ein, andere erlitten Ver⸗ 
letzungen. 

N Der Mailänder Maffia-PBrozek nimmt 
einen recht bewegten Verlauf. In der jüngſten 
Sitzung erklärte der Bruder des ermordeten 
Sizilianiſchen Bankdirektors Notarbartolo, vom 


Krim herrſcht ſtarker Froſt und Schneefall; 
heftige Stürme haben die Telegraphenleitungen 
theilweiſe zerſtört. Auch aus Uralsk und Um⸗ 
gegend wird von heftigen Stürmen berichtet, die 
große Verwüſtungen anrichteten. Viele Menſchen 
und viel Vieh ſind umgekommen. 

Mit Muſik. Ein Preisausſchreiben für 
ein deut ſches Flottenlied erläßt 


Beſten der Verbandsmitglieder und durch gemein⸗ Ingeni Mattei Pi 3 die 
N genieur Mattei zu willen, daß die Mörder im rma Breitkopf und Härtel in Leipzig auf A 
ſames Vorgehen gegen Mißſtände im Lederhandel Haufe gewiſſer Barone ihre blutige Wäſche 3 von en der Ren e 


zur Aufgabe macht und welche die berechtigten 
Intereſſen des Lederhandels im Allgemeinen und 
der Verbandsmitglieder im Beſonderen den Be⸗ 
hörden gegenüber und wo es ſonſt nöthig iſt, 
geltend macht. 2. Vereinbarung angemeſſener 
Ein- und Verkaufsbedingungen. 3, Die Organiſation 
des Kredit⸗ und Auskunftsweſens. Die Gewährung 
von Rechtsſckutz durch einen bewährten Syndikus. 
4. Einführung eines Schiedsgerichte. 5. Das 
Eingreifen des Verbandes für ſeine Mitglieder 
bei Zahlungseinſtellungen, Konkurſen, Zwangs⸗ 
vergleichen und Verkäufen und bei unlauterem 
Wettbewerb im Handel und in der Fabrikation. 


wechſelten. Mattei, ſowie die Barone leugneten 
zuerſt, geſtanden dann aber, in die Enge getrieben, 
ſchließlich die Richtigkeit der Angaben des Zeugen 
zu, die ſie vorher unter Eid für falſch 
erklärt hatten. Darauf wurden fie ſofort verhaftet. 

Die Kölner Strafkammer verurtheilte 
den Steuerbeamten May, der als Schiffsbedienſteter 
die Nordlandsfahrt des Kaiſers mitgemacht hatte 
und ſpäter in der Unterhaltung hierüber ſcharfe 
Worte über den Prinzen Heinrich von Preußen 
äußerte, zu einem Monat Ars, Die 
Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit ſtatt. 


für Flottenvorträge. Es ſind zwei Ehrenpreiſe 
von insgeſammt 1000 Mark für Dichtung und 
Kompoſition ausgeſetzt. 

ſich zu helfen. 


Heiteres. Er weiß 
Antiquitätenhändler: „Dieſer Stuhl ſtammt aus 
der Zeit Louis XVI., der hat ihn ſelbſt benutzt.“ 
— Käufer: „Seinem Stil nach ift aber der 
Stuhl viel älter.“ — Antiqultätenhändler: „Euer 
Gnaden haben ganz recht, er hat ihn nämlich auch 
alt gekauft.“ 
Galgenhumor. Freund: „Warum haſt Du 
denn auf den Geldſchrank geſchrieben „der Schläſſel 
hängt über dem Pult?“ — Kaufmann: „Damit 
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* 
mir etwaige Einbrecher das Schloß nicht 
derben ... Geld iſt ja doch nicht im Schrank!“ 
Ein Thierfreund. ame: „Sind Sie 
auch ein Thierfreund? Lieben Sie die Thiere des 
Waldes?“ — Herr: „O, gewiß! Ich eſſe z. B. 
Haſenbraten leidenſchaftlich gern!“ 


BPB 
Neueſte Nachrichten. 

Berlir, 23. Dezember. Im Prozeß 
Gehlſen wurde der Angeklagte Gehlſen wegen 
Erpreſſung zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Der Angeklagte Krauſe wurde freige⸗ 
ſprochen. a 

Worms, 23. Dezember. Der Reichstags⸗ 
abgeordnete Freiherr Heyl zu Herrns heim 
iſt wegen ſeiner Verdienſte um die Stadt und 
feines durch die Neuordnung des ſtädtiſchen 
Archivs und die Herausgabe des Werkes „Rhei⸗ 
niſche Städtekultur“ bewieſenen Gemeinſinnes 
zum Ehrenbürger von Worms ernannt 
worden. 

Bremen, 23. Dezember. Zum Vorſitzenden 
der Handelskammer für das Jahr 1900 wurden 
der Konful Acheils und zum ſtellvertretenden Vor⸗ 
figenden W. A. Fritze gewählt. 

Wien, 22. Dezember. Eine kaiſerliche Ent⸗ 
ſchließung vom heutigen Tage verfügt die Ver⸗ 
tagung des Reichsraths. — Das neu gebildete 
Miniſterium Wittek hat heute die erſte Miniſter⸗ 
rathsſitzung abgehalten. — Der Kaiſer begiebt 
ſich Sonntag früh nach Wallſee, um die Weih⸗ 
nachtsfeirtage bei dem Erzherzogpaar Franz Sal⸗ 
vator zu verbringen und kehrt am 30. d. Mts. 
nach Wien zurück. 

Salerno, 22. Dezember. Durch eine Erd⸗ 
ſenkung in Amalfi wurden heute Nachmittag 
mehrere Häuſer und das Hotel Cappucini ver⸗ 
ſchüttet und mehrere Segelſchiffe, die im Hafen 
vor Anker lagen, zum Sinken gebracht. Einige 
Menſchen büßten das Leben ein. 

Rom, 23. Dezember. Monſignore Sam bu⸗ 
cetti wurde zum Nuntius in München ernannt, 
Er begiebt ſich am 10. Januar auf ſeinen 
Poſten. \ 


veröffentlicht eine Depeſche des Etappenkomman⸗ 


London, 22. Dezember. Das Kriegsa m 75 


2 
2 
3 
. 

2 
4 
RS 
5 


danten in Natal aus Pietermaritzburg vom > 


22. Dezember, wonach die Engländer am 18. De⸗ 
zember 7 Todte und 14 Verwundete verloren 
haben. Die Depeſche berichtet auch von 3 Todes⸗ 
fällen an Typhus. 
Depeſche genannten Regimenter geht hervor, daß 


es ſich um ein am 18. Dezember bei Ladyſmith = 2 


ſtattgehabtes Gefecht handelt. 


Shanghai, 22. Dezember. Der neue Gou⸗ 5 N 


verneur von Port Arthur, Admiral Alexejeff und 
fein Stab find heute bier eingetroffen. Der 
ruſſiſche Kreuzer „Korniloff“ war ihm nach Woo⸗ 
ſung entgegengefahren. 
ſich Sonnabend nach Port Arthur. 


— — — — —— 5 


Für die Redaktion verantwortlich : Karl Frank in Thorn. 
—— . 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 5 


Thorn. ö 


Waſſerſtand am 23. Dez., um 7 Morgens 
R Setter e 3 


+ 1,79 Meter. 
Celſius. Wetter: bewölkt. Wind: O. Eisſtand. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 

Sonntag, den 24. Dezember: Froſt, wolkig, vie 
trübe. Strichweiſe Niabelſlag. — 1 
Sonnen» 

3 = 2 1 

onde Aufgang 12 Uhr — Minuten Nachts, 
Untergang 11 Uhr 5 Minuten Vorm. . 
Montag, den 25. Dezember: Kalt, wolkig, ſtellen⸗ 

weile Nie derſchlag. Starte windig. ö 
wolkig, viele 


Dienſtag, den 26 Dezember: Kälter, 
fach Nieder ſchläge. Windig. ; 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


Tendenz der Fondsbörſe 
Ruſſiche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3 0, . ... 
Preußiſche Konfols S 
Preußiſche Konſols 31, 9) 
Deutſche Reichsanleihe 8 9, „ 
Deutſche Reichganleihe 3½ % 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3 0% neul. IT . 
Weſtpr. Pfandbrieſe 31 % neul. II. 
Poſener Pfandbriefe 315 ooo 
Poſener Pfandbrieſe 4% „„ 
Polniſche Pfandbriefe 4 % . . 
Türkiſche 1% Anleihe . .. . 
Italieniſche Rente 4% „ 
Rumäniſche Rente von 1894 4% .- 
Dis konto⸗Kommandit⸗ Anleihe 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktten 
Thorner Stadtanleihe 3½ .. 

Weizen: Loco in New⸗ Vork 

Spiritus: 50er loco £ 

Spiritus: Joer loco 


Reichskant⸗Distont 70%. 0 
Lombard⸗Zinsfuß 8%. — Prirat⸗Diskont 8-9 %, 


der Mechanischen Seidenstöff- Weberei 


MICHELS & Cie BERLIN 


Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 
Deutschl. grösstes Speciaih. 1. Seidenstoffe u. Sammete. 
Hoflieferanten I. M. d. Königin Mutter d. Niederlande. 

Ron I. H. d. Prinzessin Aribert von Anhalt, 


Aus den Namen der in der 3 


Admiral Alerejeff begiebt 


Lufgang 8 Uhr 18 Minuten, Untergang 
en. 


Veidenstoffe e na = 


Die Firma 
Louis Less 
in Thorn (Nr. 961 des Firmen⸗Regiſters) 
iſt heute gelöſcht worden. 
Thorn, den 21. Dezember 1899. 


Könialiches Amtsgericht. 


Am 10. Januar 1900 
Abends 8 Uhr 


Saale des Artushofes ı 


Concert der Frau 


£illian Sanderson 


©. 2 . * . tin 
Fiäulein Elfriede Christiansen au 

Concertflügel Bechstein aus der Nie 
O. Szczypinski. 


==” Eintrittskarten W zu 3, 2 und 1 Mk. 
der Musikalienhsndlung von Walter Lambeck. 5 


2 %, 


Zur Folge Verfügung vom 21. und 
Dezember 1899 iſt am ſelbigen Tage olz 
die in Thorn beſtehende Handelsnieder⸗ 


laſſung des Kaufmanns Samuel Salomon 
ebendaſelbſt unter der Firma 
S. Salomon 
in das diesſeitige Handels⸗(Firmen⸗ 
Regifter unter Nr. 1057 eingetragen. 
Thorn, den 21. Dezember 1899. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Von den in Gemäßhe it des landes herrlichen 
ilegiums vom 2. Januar 1895 ausgegebenen 
½ „oeigen Anleiheſcheinen der Stadt Thorn 
find von uns zur diesjährigen Tilgung Anleihe⸗ 
ſcheine im Geſammtbetrage von 37 800 Mk. an⸗ — . ——— 
gekauft worden. 7 
Aus den Verlooſungen ſtehen noch aus: 
vom 1. April 1896: Nr 950 755 m 7 N 
1: il 1897: Nr. 788, 949, 954, 959, ’ 2 
en 961 über 200 Mark. iſt Sonntag, den 24.“ d. Mts., bis 
Ar. 938, 953 über 200 Abends 6 Uhr geöffnet. 


2 W. Böttcher. 


Mark. 
vom 1. April 1899: Nr. 369 über 200 Mark. 
— — — mä — 
Weiss-Mohn 


Thorn, den 22. Dezember 1899. 
Der Magiſtrat. 

Blau-Mohn 

offerirt billigst 


8 Artillerie crab n B. Hozakowski, Thorn. 


Prompte Lieferung, 


s Bremen, 


derlage des Herrn 


ind zu haben in 


Oskar Klammer, 


Brombergerstr. 84, 
Mellienstr. 105. 


Montag, den 25. und Dienftag, den 26. Dezember 1899, 
am 1. und 2. Weihnachtsfeiertage: 


Großes Militär: Concert, 


ausgeführt 
von der Kapelle des Pionierbataillons Nr. 2, unter Leitung ihres Dirigenten 
Herrn Stabshorniſt Hartig. 
Sehr gewähltes und reichhaltiges Programm. 
Anfang 4 Uhr. Eintritt 25 Pfg. 
8 Die Säle ſind gut geheitzt. Wr 
Getränke und Speiſen in vorzüglicher Güte (0 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 


dom 1. April 1898: 


8 x Brennholzverkauf. Buchführungen, Correſpondenz, kaufm. H. Me er, 


Breitan, d. 20. Dezember er., de . nn di 100 beten 


von Vormittags 10 Uhr an Curſe. Gründliche Ausbildung. Bei größerer 
ſollen im Gaſthofe zu Neugrabia aus Betheiligung tritt Preigermäßigung ein. 2 
den Jagen 58, 60, 6871, 75—77, „ H. Baranowski. 
— 789 und 96—98 Bedingungen in der Schreibwaarenhandlung 
82—85, 8 Kloben B. Westphal zu erfragen. 
480 r o ö 7 


* 
Pächter des Ziegeleiparks. 


Artushof. 
Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag 


166 , Spalttnüppel um | Fllhtile rſſſſchen Unterricht sh _ 
mi va e e, ehren un hf Großes Str eich Concert 


aller Art, in deutſcher und ruſſiſcher Sprache. von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. d. 
S. Streich, unter Leitung des Stabshoboiſten 


gerichtlich vereideter Dolmetſcher u. Translateur Anfang — Uhr. Eintritt 50 Pf. 


der ruſſiſchen S , 
Thorn, Vackarſtraße 9.1 Treppe, Zur Aufführung gelangen u. A.: Ouverturen: Weihnachts⸗Feſt. Ouverture 
Haus des Herrn Ackermann, v. Nehl. „Tannhäuſer“, Wagner. „Robesſpierre“, Litolff. „Der Geiger a. Tyrol“, 
Genée. Jubel⸗Ouverture v. Bach. Ungariſche Rapſodie v. Liſzt. Fantaſie a. 


19. Jahrhundert Verdi's Oper „Traviata“, Schreiner. „Fröhliche Weihnachten“ Großes Tonge⸗ 


mälde Ködel. 
Ananas, 


Aſchenort, 20. Dezember 1899. 


Herzogliche Nevier⸗Verwallung. 
Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag, den 28. 1 ge 
d. 38. von Vormittags 10 Uhr ab, 
finder im Wühlenganhaufe zu Barbarken ein 
Holzverkaufstermin ſtatt; zum Verkauf gelangen 
fol zende Sortimente: 

Barbarken. 
381 rm. Kief. Reiſig II Klaſſe (Stangen haufen) 


Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
Stork. 


: urgunder m | = 
Em e neff neue ue en Viotoria- Theater. 
8 5 ’ 
. Br 1809. Arak Montag, Dienftag, Mittwoch (Weihnachts feiertage) 
. Der Magiſtrat. 5 Täglich von Nachmittags 4 Uhr ab ununterbrochen 


Rum, 

Kaiſer Puuſch⸗Eſſen; 
Franz. Cognac, 
Arak⸗Rum, 

Div. Tafel⸗Liquenre, 


Vorzügliche Weine. 
Niederlage von 


Oswald Niers 
goranfirt rein Trau ben⸗Wein 


zu Original⸗Preiſen 


empfiehlt 


A. Kirmes. 8 
ieee 


ſtets zu haben bis nach Neujahr! 
Ferner empfehle für die Feſtwoche: 


Triſch geſchoffent Hafen, 
Brarfertig geſpickte Hafen, 
Rehkculen und Rücken, 
a Fette ag 
Kapaunen und Bu’en, 
Delikateß⸗Räuche ſ hinken, 
Rügenwalder Gervelatwurit, 
Brannichweiger Leher⸗ u. Nettonrft, 
Thüringer Rothwurſt, 
Rawitſcher Knackwürſtchen, 
echt Poln. Bratwürſtchen, 


ain uden snequaın var 


Gr. Sprlialitäten⸗Porſtellungen 


von nur Künſtlern I. Ranges 


mit neuem Enſemble, ſowie 


CONCERT 


ausgeführt von der Kapelle des Infant.⸗Regts. von Borcke (N 
Kaſſenöffnung 3 Uhr. 
Preiſe der Plätze: e Dias 75 Bi, Saal 


a „ Gallerie 30 Pf., 
Kinder 15 Pf. — Militär vom Feldwebel abwärts 25 Pf. 


Der Billet⸗Verkauf findet nur an der Kaſſe ſtatt. 
Die Direction. 


& 


r. 21). 


— 


3 ff. Pom. Gänſe⸗Rollbrüſte, Düfeldorfer Theater⸗Anzeige. 

5 > Prima Del-Sardinen, Montag, den 25. Dezember (1. Feiertag.) 
N Prima Ural-Cavlar, | unſch⸗Eſſenzen im Schützenhaus. 
* ff. Räucherlachs u. Spickaal, Berliner Novitäten-Eusemble, 
I Diverfe Käfeforten, er Ben! 


n — ‚m 1 
Der Schiffskapitain. Nen! 
Schwank in 3 Akten v. Thilo von Trotha u. Guſt. von Moſer (Verfaſſer von „Hofgunſt“ und 
„Strafurlaub“) 


N. Mazurkiewicz. 
EEE TREE 
Ein Haus 


25 mit eingerichteten möblirten 

Zimmern Penſionat) iſt an 
kautionsfähige anſtändige Leute 
zu verpachten. Näheres in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Lis mit Aufuhr 


noch abzugeben. Beſtellungen werden entgege n⸗ 
genommen Maureramtshaus Thorn. 


Ein Schlitten und Beläute 


zum Verkauf P. Gehrz, Mellienſtraße 87 
Fb.. 


Wohnung, mit 


A. Kirmes. 


Nervenleiden 


Her“ klopfen, Angſtgefühl, Schwindel, Mattigkeit, 
Schlafloſigkeit, Gemüthsverſtimmung, Gedächtniß⸗ 
ſchu äche, Ohrenſauſen, Zittern der Glieder, ner⸗ 
vös⸗rheumatiſche Schmerzen, Kopfschmerz, 
Ben, Spannen u. Bohren im Kopf, Hämmern 
u. Pochen in den Schläfen, Blutandrang zum 
Kopfe, Kopfkrampf, einſeitiges Kopfweh ver⸗ 
bunden mit Drücken und Würgen im Magen, 
Brechreiz, Magenleiden, Magenkrampf, 
Magenkatarrh, Blähungen, Stuhlverſtopfung, 
Durchfall, Magenſchwäche, Aufſtoßen, Appetit⸗ 
loſigkeit, Uebelkeit behandle ich ſeit Jahren, 
nach auswärts brieflich, mit beſtem 
Erfolge ohne Störung in der gewohnten Thätig⸗ 
keit der Patienten. Broſchüre mit zahlreichen 
Atteſten von mir geheilter dankbarer Patienten 
verſende gegen Einsendung von I Mk. 
in Briefmarken frei. 
C. B. F. Rosenthal, 
Specialbehandlung nervöfer Leiden 


München, Banariarina 34. 
— —-— ͤ——ä 


egen zu grossen @ 
2 © „Kind ersegen 


Aae ſchüre gratis. Zu beziehen durg 
R. Oschmann, Konstanz E. 52. 


Glänzende Novität. Größter Erfolg! 
Dienſtag, den 26. Dezember (2. Feiertag.) 
Drei Paar Schuhel 


Große Geſangspoſſe in 4 Akten von Görlitz. — Muſik nach Mannftädt. 
! In allen Akten: Neue Geſangs⸗Einlagen. 
Mittwoch, den 27. Dezember (3. Feiertag.) 
Die Tochter der 


Preisluſtſpiel in 5 Akten von Rudolf Kneiſel 


Die Muſik wird von der Kapelle des 21. Infanterie Regiments ausgeführt, 
Vorverkauf in der Conditorei von Nowak, Altſtädtiſcher Markt. a 
hr. 


Anfang 7½ U 


Cale Kaiserkrone. 


(Inhaber: Hans Schwabl.) 


Für das Weihnachts feſt 


halte ich mein neu eröffne tes 


Cafe Kaiserkrone 


beſtens empfohlen. 


5 Zimmer, Kammer, Küche und 
Waſſerleitung iſt wegen Verſetzung des Miethers 
ſofort anderweitig zu vermiethen. 


Sulmer Chauſſee 49. 


Ein Laden 


u jedem Gejchäft paſſend, iſt von 1. 
April 1900 in meinem Haufe Eopperni- 
kusſtraſte 21 zu vermietheu. 

A. Burdecki. 


Möbl. Zimm. zu verm. Gerberftr. 13015. 2 Tr. 


ind uus Serlag der Ruthebuchorugelret ent umiaNOCK, Torn. 


Ziegelei: Park, Thorn. 


1% 


N 
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Literatur- u. Culturverein, h 


Dienftag, den 26. Dezember, 
* SY, Uhr Abends: 


Vortrag 


des Herrn Rabb. Dr. Blumenthal- Danzig: 

„Rückblick auf die geſchichtliche 

Entwickelung des Judenthums 
im XIX Jahrhundert.“ 
Gäſte ſind willkommen. 


Schützenhaus 


(Inhaber : W. Kasuschke.) 
Empfiehlt für die 


eihnachisfeiertage 


abwechslungsreiche 


Menus, — 
sowie reichhaltige 
Ab 


zu soliden Preisen. 


* N 
ur 
„. 


hr 


— 


pr 
x 
b 


1 


endkarte 


5 des 
Vorzüglich gepflegte und 
Getränke Nn 
Um regen Besuch bittet. Aut 
W. Kasuschke. 5 
. ⁵³ön1 lbdun 
EITTIIIIIIIY TS 
— — bar 
Tivoli. fe 
Die 3 Weihnachtöfeiertage, doch 
von Nachmittags 4 Uhr ab: Hin 
feſt 
Grosse Unter haltungsmusik 5 
mit nachfolgendem We 
Tanz, wg 
wozu ergebenſt einladet 2 
ustav Krause, ein 
: Oekonom = 
m 
BRLOGIAEOGHHHH .. 
7 häß 
Eisbahn Grützmühlenteich. f 
Am 24., 25. u. 26. Dezember: ihr 
2 rich 
Hroßes Concert. : 
+ der 
Vorm. Eintritt für Erwachſene 20 Pf., ſein 
für Kinder 10 Pf. ar 
Nachm. Eintritt für Erwachſene 30 Pf., Me 
für Kinder 20 Pf., Zuſchauer 10 Pf. per 
. An allen Tagen Abends: — 
cleltriſche Beleuchtung er Buhl. | pa 
Wan n e pruch. N geſorgt * 1 
r 
N der 
\ 
Hermann⸗Saal. 
Am 1. Weihnachtsfeiertag. Ja 
Amz. pr 
2. Weihnachts feiertag. 90 
nac 
Großes Kappenfeſt = 
wozu ergebenſt einladet Be 
G. Fliege. un 
Näheres die Plakate. Fa 
ſon 
Volksgatten. = 
+ lic 
Montag, den 1. und Dienſtag, Jie 
den 2. Weihnachtsfeiertag iſt 
von Nachmittag 4 Uhr ab: Is 
T AR 92 Z. Lo 
M. Schulz. tür 
5 Te e 
( 
+ \ 
Valöhäuschen. = 
Bringe meine Reſtaurant in hei 
empfehlende Erinnerung. 
Für guten Kaffee, Kuchen, Getränke ete. Re 
iſt beſtens geſorgt. wi 
Um gütigen Zuſpruch bittet Be 
Robert Hellwig. 5 
0 
die 
ER AR 
E- a = 
d 
Reichskrone. 
Am 1. und 2. Feiertag: we 
7 un 
toßes Tanzkränzchen = 
hell d dunkl + 
5 hle gleichzeiti elles und dunkles m 
Laser, e Sorten Weine beſter pei 
Marke, ſowie Speiſen ꝛc. in beſter Qualität lie 
zu ſoliden Preiſen. Kluge. ion 
Versammlung kit 
d. Tiſchler⸗ u. Drechslergeſellen Thorns © 
Sonntag, den 24. d. Mis, n 
Vormittags 11 Uhr, in de Innungsherberge. 
Wahl eines Geſellen⸗Ausſchuſſes. M 
Der Vorſtand di 
der Tiſchler⸗ und Drechsle⸗ Innung. Fi 
In unſ. Hause Breſteſtr. 37, III. tage lee 
ſind folgende Räumlichkeiten zu vermiethen : fü: 
Eine Wohnung, 
5 Bimmer, Balkon, Küche mit allem Neben, ko 
gelaß, bisher von Herrn Justus Wallis ee V 
wohnt, per ſofort. 10 
ho- n. & B Dietrich & Sohn. R. 
Drei Blätter und ilnfteirte® Sonn dei 


tagsblatt. 


